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teams Stellung,;in „dem bei
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vierte Kind bereits durch
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Dr. Hermann Knaus sagte. _

„Ein physikalisches Phäno-‚

men ist noch lange kein wis--;

senschaftliches. per Geiger-r’

.m„„.„„__‘„mm

Hände von Medmmern!«————.—________

Der Frauenarzt; der seit30Jahrénin dér
’Praxis steht und durch seine groBart1geny

‚ Forschungen -We1truf bekam, erklärte: „So-f
länge man den Geigerzähler chh nicht k011'—.

7“- struiért hatte, gab es' keiné so1chen Sorgen.
" Jetzt aber, seit man mit ihmalles nachméssen

‘ % glaubt man, es bestünde schon eine Ge—
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’Nqu„borenen M1ßb1ldungen . und Mißg'e- _
.— ;burten festste1len müss-.en Dav0n ist a5ergar

fkéine Reäe“In Osterré"i'é'fi Werden die Kinder
' Ügesund geboren “ 1

„Eine andere Übev1egung: Wer_1n ich eine
Frau mit einem Gebarmutterkarzlnom he—
handle, muß ich ihr je nach der Schwere' des
Falles 60 bis„2Q_„1111111gra Radium'e1n1__e_gen
und d1eses zwischen 24 b Stundenwirken
lassen. Das ist nichts Ne11es! Män macht das

sch_gp„seit dem Jahr 1911. Ein hoher Perent-
satz d1esérKarzinomf'allle wurde damitaus-
geheilt. “

„Denken Sie nach: Diese Frau müßte durch
die große Radiumzufuhr genauso erkrar1ken‘
Wie die Menschen in Hiroshirria nach der Ex—
plosion der Atombombe. Aber nein, sie ge-
sundet, sie 1ebt.Würde ich hinter dem Bett der
“Patientin einen Ge1ggg;ßa_hlggüaqgfigtjfl11gnmüßte'
er wie wahns1nn1g aussch gen. Ein sehrbe-'
kannter Arzt, dessén‘N'amenhch nicht nennen

'W111,spräch in diesem Zusammenhang einmal
warnend von ‚höchster Gefahr‘. Das stimmt
nicht. Denn zahllose ‚ Frauen bekommen
Röntgenbestrah1ungefi”fifi‘äwmä1"e"“eräfanken
n1'öhtW91£e_r. Sie können es nicht, weifmm=diese
Bestrahlungen ganz genau dosiert und haar—
scharf auf das erkrankte Organ konzentriert
sind. Die ganze Verwirrung hat der sogenannte
Geiggrzähler m1 s1cmwgq_rach_‚__"'Wäféniflmrfißftder
arzthch—med1z1n1schen„_wPraxis„u1c>erhalgg„=
nichtsmzu tt_1n_______hat!“

Professor DrKnaus, der die We1töffentlich-‘
keit unter anderem auch mit der 111 einem
Buch zusammengefaßten medizinischen For-
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(Fortsetzung von Seite 1)
schüngsär-beii‘. ‚„Die frychtbggggp L3nd unfrucht-„J;
barep ‚Tage der Frau und 'äeren nch1ge
B5ég_kg_r_m_un“g°figfjorcfi"éfii"'l'féßf?fäjé"äi‘fé 'Hfiiééf
fiéTxve Auflagen—z‘iffer ezréichte und ix_1__jgggg_de
„$p;;gclg‚enübgggg_tgjg wurde‚betonbe‚ daß er séi$_
30 ‘fl—L_11£„„_„„_iswlfix„a„ueg. miiß&cli@ßghaafla
Es"w'äre damit auch für ihn „höchste Gefahr“
verbunden gewüen, und nicht nur für ihn,
au"éh für alle anderen. Ärzte, die; eine solche
Behandlungsméth'ode anwenden. Und * nicht
nur für diese “allein, ä’uch ‘für “ihre Kinder.
„Aber“‚‘ so ' meinte Professor Dr.‚ Knaus
lächelnd’, „Wir Är_g„'ge haben doch auch keine
lädierte Nachkommen$chaft und wir müßt?fi
si?äb“öüi"'éi'g"äfiffliäfi*fiä"ßäfi ‚ „ _ .

Er "spielte damit ‚neuerlichauf den zu gräßter
Sorge Anlaß gehenden Bericht an, den 14 Arzte
die“ 31135133»„i_x_1_jgg_p_ationä_lenfféäh angéfiäftä‚
nach zweijähriger Forschungsar eit zusam-
menstellten, und auch der UNO verlegten.
Er wurde in der, W;ltgvesse gr0ß‘aufgemac-ht
gebracht und kpmthentiert. Sie appelfierter?‚„„„...„.‚.„..„W ‚„-....„.
darin mit ernsten Worten an &?Fegxerunägen
der Großmächte, die _A„jg >benversuche
sofort .ei'nz_1_4_sic_e_l„l_en‚ we„i_l„m
geéundheitlich sghwe; bed__x_ph
unter anderem aus, daß jedes vi_ggj:_ge {gjnd in
den ‚untersuchten Gebieten bere"flzs “*ggg-
biologisgl1g„„5593953„_13ä3e‚ daß die durch-
s‘chnit'tlic‘he Intelligenz herabgesetzt würde,
daß es bei Olga N9145919959939.3@;eifigag.hälgge
Mißbjlggggggw _g_und daß _die‚Schäden arm
mehschlichén Organismus durch die r_a„dlg_—
aktix_piüye_gseqchte Luft in ihrer Gesamtheit
rmch nicht ab2üsehenmfären. Sie kamen -mit
ihren wissenschaftlich ' belegten Ergebnissen
zu“dergleichen Feststellung, die den berühm—
ten A£3i_?jgf£äägä;äägäéfiäikää„m Lam-
bafene zu wiederholten dringlichen Appellen
an die Weltöffentlichkeit veranlaßten;

Professor Dr. Knaus sind diese Berichte
und Appelle natürlich bekannt; Aber er be-
sitzt den absolq1_zen __lylut eines Wissen-

schaftlers, derdurcf‘Überlegung und Über-
„‚z__euggng. ‘zqr eigenen _‚Schlußfolgerung kam

l und ‚sich hicht scheut, dies öffentlich zu‘, ‚
; ye_‚rtretén._ „Man müfi’ce einsehr unkritischer

‚Arzt sein!“ érklärte er.temperamentvoll‚ als„ '
;lwi‘nä_,ihnidzjfagi;em‚. ob er in., dem „Einfluß der;

Radi03ktivität auf ‚die - Bevölke'“rqmß "im
‚_‚ ‚b son mHäfä?ifffiéfijfi“”fi‘sterreich‚ eine

rofl.D—r.Knuus;Geigerzühler lügf

Méhäbhfi'éif '
1. Sie führten

J ährés erscfieinen wird.

droheqég_ Gefahr erblicke„ Er verneinte sie
strikt unii Eerichtete, daß ei'“fifiüils an
Patientinnen Schäden festgestellt und auch
keinerlei Beobachtungen in dieser Richtung
gemacht habe. Der anerkannte ‚ Wissen-
schaftler besitzt den Mut, ‚ diese mögliche,

. akute Gefahr in eiggm_„é_g_ggg_nblicküzu leng-
nen, da eine Üben_gghg__g_qäßgggrifi?scfien

Wal‘9933i.ä!L—.Qifi‚fi£2!i!9äfiläfiä„ 93:53?!“ Im“
Be

„Alles, was ich anfasse, gewinnt; entspre-
chende Durchschlagskraft“‚ bekem'1t‘er und
verweist dabei auf. die Forschungsarbeit der
vergangenen J ahre‚ die o'p;eggfgj_y„e__lägägp_élung
de__1;_figqi£aituberkulose; ' Er befaßte sich ‘ SCHEK
damit zu säüer äggger ng_ij_ap der Prager
13111315, an der er als Nachfolge? Hé3“é5€fiiäfl€
weltberühmten Professors Dr. Waib1 tätig war.
In Wien setzte er die Erforschung der Krank-
heit fort, weil ihm die Kranken zur Verfügung
stehen, die aus dem In— und Ausland zu ihm
kommén. Sie v-ersetzten ihn_ in die Lage, einige
sehr „beglückendeFälle“—‚wie e„r"sich aus-
drückte, zu heilen. Gege_rggv„_ärtig ggj_ggitet er
agr_°eingm Buch, eingnl_;_„_gnedizinisch-jurist'_-
schen“ Werk, das zu Beginn des nächsten

Wir aber dachten bei der „Durchschlags-
kraft“ an den äga2qk, dien ‚__Wjifignträger
der;__l_<_aiägljgglggg__ K”i"i'"éhe g;l_itten‚ aTEMÖE}
Wissenschaftler unmißverständlich eine
Seßx_ugg_jg;_„ß9@gfienziffeg forderte. Das

‚ ist, in_ 'großem_Umriß‚ sein ‚Konzept,. „die
Welt zu verbessern“: „Für mich gibt es nur
eine Möglichkeit der Weltverbesserung, iiber
die ich mich immer wieder, auch literarisch,
geäußert habe: Die Zahl.dgg Menschen in
ein‚__n_a_ttürliches__Y_gglizjltgis zur Erde zu

‚bringen. Wir sind ‚viel -zu viele! Warum es
so viele sein sollen, sehe ich‚nicht ein, Wenn
man darunter leidet. ‚Ich erinnere an den
Existenzk'ampf. ‚me _»fruehtbaren und un-
fruchtbareg_ Tage ’d_e_r“ F__1_°gu sin"ä’"€fne .‚Saéh_e
der Stah‘ögfung, därufin*käfih“ääf“léié"iiäféif“sié
auch so benützen. Ich” habe diese Tage ja
nicht erfunde'n, sondern der Herrgott!“
Ein zwingendesArgunient‚—;däs Professbr :

_ reicht.

Dr. ‘Knaus‘ jene? entgegenhi‘élt die ‘empört ;, ' des Begrü_adgx_s„

: münd.. hnknnni:

'„Nur für das Kind im Mutterleib sind Rö.
genstrahlen bedenklich“, stellte Prof. D(
tot Knaus fest, „wenn man sich aber b_e
Schuheihka'uf die Füße durchleuchten lä
so wäre es ein Unsinn, von einerGefahr

‘ sprechen!“

die von ihm erarbeiteten und durchaus nati
lichen Verhütungsmaßnahmen verurteilten

Aber 591b5t Sein£‚.‚lieiliglzeii‚„dsn£apfit‚ 1
sich — nicht in cfiese Fehdeein und stand
dem göttl@qg„figl1ßägfgggggäProfessor Dc
tor Knaus aber wurdeinRom ein gr;9_läpr En
fang bereitet, der ihm _nöchjetzt unverge

'I1"c'fifiät?”f”"““ „ \
Seine Heiligkeit, der Papat„‚„_„jmgt_;;_j_l

den weltberühmten Wissenschaftler, ob
in Wien Vorlesungen halte. Er mußte v4
neinen. Denn, und das‘isl; wieder einn
„typisch österreiéhischifl , man ,11a.t‚iug_g
lm_i_13ßg_läqfig_i;lgßi_ßrxüWien! Man gab ihm ledi
lich ein „Pflaster“, nämlich eine schö
Ab!9_i„lgl_l„ag„.im.„„L„aai.z;zszrjéaatikenhäfi?f“f”
Österreich und die dafür Verantwortlich

beweisen e‚rstaunliéherweise immer Wied
-daß‘ sie sich den Verzicht.auf die Großen C
'Wiss‘enschaft Lind der Kunst „leisten könne]
>EineTendenz, die zu beobachten nicht n

Wir Gegenwärtigen imstande sind, sende
dxe—schon weit. in die Vergangenheitzurüc

Es ist uns imWien auch hoch, um 1
. ärztlichen Kapazitäten zu»bleiben‚ der F:

‚___Erbauers der Sgnm4
3y_gjfls;_-_„K_Lig_i_l_g Pro essor—‚ Dr; :Bermanm?ie

ihn— „an\nhr 133.5... 11...



= Seine Heingxeu, ‚ ner ra„au„„„;„„_„ .....,

den weltberühmten Wissenschaftler, ober'

in Wien Vorlesungen halte. Er mußte ver-

neinen. Denn, um]. das ist wieder einmal Femme

„typ1sch osterre1ch1sch: , ‚ man _h_a,_t„_igr 1hn_ Schau;

keinefiäiigifll_gyigjjlle_r_ü , Man gab ihm ledig- ‘der Gr:

lich ein „Pflaster“, nämlich eine 59 533
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‚s beweisen erstaunliéherweise immer wieder,

„' -daß’ sie sich den Verzicht auf die Großen der Kapi

„ ‘Wissenschaft iind der Kunst „leisten können“. how;

[_ Eine Tendenz, die zu' beobachten nicht nur Vera

5 wir. Gegenwärtigen imstande sind, sondern nis ?

{@ „dieaschon weitl;in die Vergangenheitzu—‚rück- uusd

ia —réicht.— 11 ‚_ , atisch

a „Es ist uns in‚.rWien aueh—nhoéh, um bei Dies.

)r « ärztlichen Kapazitäten _zueble'iben, derFa'11 jene

„ „ des Begrü.ndsxs_..gnsl_.fic.bmau_e!i„_der„5_em.mel-' m”

_ %: XYE,L%;‘ÄÄLQÄ& Professor. Dr‚:ggq1;ggpn ' . ’ ni£;lv

<g rzr_n;xßnd, bekannt„der nach derg_ a ischii

auf"£"€ßn .degte;inse ‚ Y ‘ES 1;

wurde. E „ {enthielt- wm der Gemj \ ‚m; „e — ‘—

eim:n Zettel:z„Sie haben sofort das Haus..

zu„verlasseni“ Er war überdies der Erfin—

u fle£.£i!lä£ „ ©1199;Me@3é9„.aum.„..ygrg„tslxluß
von;fiaeem$sßsißemghialn durch Ra-

) diumbestrahlung. „ „ ; — “.

” - Eine Methode; dieauch jetzt noch in der—

Praxis angewandt wird, dessen Erfinder man .

aber verschweigt.— ‘Wir‘verweisen dabeiauf

, die „Wiener Klinische Wochenschrift“ vom d?"'

‘15; August.l_958, in der eineAbhandlung dar- em

über ohne Anführung von Dr. Siegmundyzu

lesen ist. . - *
Er erhiel; sog ;;_P_gg„xisverb_q_t_. Weil seine

Patientinnen ihn aber immer wieder be-

stürmten, sorgten freundliche Zeitgenossen zus

dafür. daß der: hochangésehene Gynäkologe che

dreim£l als „Kur fuscher“_verhaftet wurde. "

Die in Salzburg damals neugegründetfa Van-

' Swieten-Gesellschaft österreiéhiseher Ärzte,

deren Präsident Uhiv.-Prof. Dr. Denk War,

d'enbei der Wahl zufü""'Eüfidöäfiääfdfinten ‘pfl

kandidierte, remonstrierte schon' im Jahre Ko

3946 dagggn,„flpß Prof. Dr. Siegmund, im de

Jahre 1954 Wiéäe?‘“äié _‚‘‚ßiéfi_„imgvü“*gf*"zur m

Pra_gk_i__s__g_g„l_1_alten sollte. ‚ " WWW“ te1

Er erhielt sie tr0£zHeni„und einige Jahre ni:

‘ früher, aber es reichte für 'denBegrürider‘der ka

Semmelweis-Klinik auch nur zu einer Pri- di<

vatpra‘xis. ‚Sonst hat man“ offiziell keine Ver- ste

wendung mehr für ihn, er‚hat, so wie Pro— le

fe_sspr Dr. „1533395 » „l;_gi_z;g;Mflé_glichkeißü„mfighr‚ A1

Vorlesungee„zy 12391229» kl

' ??B‘féssor' Dr. Knaus stand natürlich immer wi

mit ausländischen Wissenschaftlern in’- engerfn, ge

freundschaftlichem Kontakt. Er wurde, Wie ’ 1]!

er “selbst sagt, von dem ‚in New York leben- 9;

inst-‘ den, jetzt _85jähfigenmNnhglpxgeisjzx" tto

Das ngx„„geistig,flb_e_quflgjf _. und, ist ihm darum

htet„ eng verbunden. Er besuchte ihn im Vorjahr

ROU- in -Amerika.— Freundschaft-vei‘band ihn auch

dem mit Sauerbruch und‘ dem deutschen Inter—\

hnte, nisten —Vollhart. Darum auch kann er über

391‘d' die „kleinenGeister“ schmunzeln, die' ihm —-

1312129, nicht im Wege stehen, auch wenn sie es ver-

seme suchen Würden.
EW?" So kümmert er sich wenig um das Treiben

t und der offiziellen Welt und füllt die geringe

chen, Freizeit» mit privaten Neig ngen aus. Er ‘

aLe‚— reiteiiläälgic„_hbei dem e.®gi ' ' :9999993éi«

‘ ter ;c1.e.1:;;593n1 !‚i;e„rs„„ß_e„i„tsgshilla \

7 _ sterteflS}_gilä—u er und J äger; '_Schwimmer und

Techi-” ‚fiergjs'ggfger; wobei er 81e‚gh.eirmafilchme“fi”lilet—

zfugt. Natürlich ist‚er auch ein

'- und Müsikfreun‘d. ’zt- in ierß“e?g“é bevo

agen: großer Theat

inzen TEffiens„ogqgnf"TéiéfTäiä augfi. Eine Be-'

Prin- r‘ufun‘g_ n__ qu$schland lehnte eri1n“Vor-

Ko.rfu jahr ab, ‚„ 1 sie Tli'fii'“‘“äföfif€ Möglich-

aspon- keiten géb‘otfehhätte, aber natürlich folgt

. ihre er gern befristeten Berufungqn) ins Aus-

ischen ‚land! Zum Beispiel in den 1__.ilüagr_ion; wo er

„Mon Mon !;e _;gäxaéhte, als Chirurg eifolgreicii

Kron- tätig“ véär‘ Unii'E°éhließlich vom libanesischen

michen Staatspi‘äsidentén “im” .Mai heurigen Jahres

Lt sind als Anärkennung"eixien Orden erhielt, dm- '

äe un- ihm vom Wiener Bürgermeister feierlich

‘ überreicht Wurde. ' '


